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Die Türken am Suezkanal
Japan und China

Unruhenin Nordchina
U Kopenhagen 2 Febr Die Petersburger Nowoje

Wremja meldet aus Peking Die diplomatiſchen Kreiſe ver
folgen mit Spannung die Entwicklung des japaniſch chine
ſiſchen Konfliktes Da China die letzte japaniſche Note nicht
beantwortete erzwang der japaniſche Geſandte ſich einelängere Unterredung mit Huanſchtai Er warnte China kate

goriſch vor der eingeſchlagenen Richtung in der Schantung
frage Die chineſiſchen Blätter machen in den ſchärfſten Wen
dungen England verantwortlich für Japans Auftreten

Nach einer Petersburger Meldung des Rjetſch über
reichte China dem ruſſiſchen Geſandten eine zweite Proteſt
note gegen die ruſſiſch mongoliſchen Vereinbarungen über
Eiſenbahnen und Telegraphen in der Mongolei

T U Peking 2 Febr Nach Meldungen aus Kalgan
haben ſich dort ſowohl wie am oberen Hoangho äußerſt ernſt
hafte Unruhen zugetragen Welcher Art dieſelben ſind und
welche Ausdehnung ſie beſitzen läßt ſich ſchwer feſtſtellen da
die Regierung alle diesbezüglichen Meldungen aufs ſorg
fältigſte unterdrückt Man iſt nur auf die ſehr verworrenen
Erzählungen der in Peking eintreffenden Flüchtlinge aus
dieſen Gebieten angewieſen Danach zu urteilen ſcheint ſich
die revolutionäre Bewegung ſowohl gegen Yuanſchikai als
auch gegen Rußland und Japan zu richten Die Revolutio
näre haben überall Aufrufe erlaſſen in denen ſie die Bevölke
rung vor dem Präſidenten Chinas warnen und erklären
Muanſchikai habe China an Rußland und Japan verraten
und wolle dieſen beiden Mächten große Gebietsabtretungen
machen und dadurch ihre Zuſtimmung zu ſeiner Beſteigung
des Kaiſerthrones zu erhalten Die Regierung hat Truppen
verſtärkungen nach den bedrohten Gebieten abgeſendet
Die allgemeine Volksſtimmung hier iſt aufs höchſte gegen
Japan aufgebracht deſſen falſches Spiel mit jedem Tage durch
ſichtiger wird Während die japaniſche Regierung offiziell
China ihrer unabänderlichen Freundſchaft verſichert und ver
ſpricht ihr gegen alle Feinde zu helfen unterſtützt ſie heim
lich die Revolution in Südchina verhandelt im Norden mit
den Mongolen und Ruſſen wobei ſie ſich gänzlich unberech
tigterweiſe als Anwalt Chinas aufgeſpielt hat um ſchließ
lich an der Küſte in unerhörteſter Weiſe die Hoheitsrechte
Chinas dauernd zu verletzen

Japans Handelsfeldzug in Oſtaſter
TU Tokio 2 Febr Die hieſige Preſſe regt an daß die

japaniſchen Reedereien in höherem Maße als bisher Schritte
tun ſollten um den Schiffsverkehr in Oſtaſien der bis zum
Ausbruch des Krieges in deutſchen Händen lag und ſeitdem
faſt völlig ruht an ſich zu reißen und unter der Flagge
der aufgehenden Sonne neu zu beleben Die Gelegenheit
ſei günſtig der japaniſchen Schiffahrt ein Monopol zu
ichern Die Tatſuma Schiffahrtsgeſellſchaft in Niſchinno

niya hat bereits begonnen dieſen Gedanken in die Wirklich
keit umzuſetzen Sie hat einige neue Südſeelinien
eröfſfnet die bisher von deutſchen Schiffen befahren wurden
Auch die OſakaSchoſſenTaiſcha geht mit dem Plan um neue
Routen in aſiatiſchen Gewäſſern zu eröffnen Sie hat einen
ihrer Agenten zu einer Jnſpektionsreiſe nach Hongkong und
anderen chineſiſchen Küſtenplätzen entſandt

Rußlands ſchlechte Wirtſchaftslage

Stockholm 2 Februar Die Verſchlechterung der wirt
ſchaftlichen Lage Rußlands geht auch aus dem Jahresberichte
der ſchwediſch ruſſiſchen Telephon Aktiengeſellſchaft in Mos
kau und Warſchau hervor Während im Jahre 1913 ſich die
Zahl der Abonnenten in Moskau um 6500 erhöhte iſt im
Jahre 1914 ein Rückgang von 3500 zu verzeichnen geween
In Warſchau erhöhte ſich die Zahl der Abonnenten im Jahre
1913 um 3000 im Jahre 1914 ging dieſe Zahl jedoch wieder
um 852 zurück N

Rußlands Außenhandels BVilanz

U Stockholm 2 Febr Die vorläufigen Ziffern für
den ruſſiſchen Außenhandel im Jahre 1914 liegen jetzt vor
und ergeben einen Geſamthandelsumſatz von 1777 Millionen
Rubel gegen 2641 Millionen Rubel oder 32,42 Proz Ein
Einwirken des Krieges auf den ruſſiſchen Handel erſcheint
noch draſtiſcher wenn man bedenkt daß im erſten Halbjahr
1914 die Einfuhr um 22 und die Ausfuhr um 20 Proz ſtieg
wodurch der Sturz während des Kriegshalbjahres noch
ſchwerer wird als aus den auf das ganze Jahr berechneten
Ziffern hervrorgeht Außerdem iſt die Einfuhr von Kriegs
material in den Ziffern enthalten

Dewet ſoll in das Jrrenhaus
U Stockholm 2 Febr Laut Meldungen aus Süd

afrika wird der gefangene Burengeneral Dewet ſehr human
behandelt Man beabſichtigt ihn für geiſteskrank zu erklären
ihn für einige Zeit in ein Hoſpital nach Prätorig zu brin
gen um ſeine Verurteilung zu vermeiden Nat Ztg

TU Mailand 2 Febr Unione meldet Die Kriegs
lage in Aegypten iſt bisher noch ungeklärt Die Türken
haben das ganze Oſt ufer des Kanals bis auf die vier
Kilometer breite Kanalzone beſetzt Die große türkiſche
Aktion gegen Aegypten iſt Anfang Februar
zu erwarten da bis zu dieſem Zeitpunkte die doppel
gleiſigen Feldbahnen nach den Hauptpunkten des Suezkanals
fertiggeſtellt ſein werden

S J Ü ZJ J T
Churchill will uns immer noch aushnngern

W TB Köln 3 Februar Churchill hat wie die Köln
Ztg meldet einem Berichterſtatter des Pariſer Matin
in London zur Beruhigung der Franzoſen erklärt die Lage
werde gekennzeichnet durch die unbeſtrittene engliſche Herr
ſchaft zur See und die Freiheit des Meeres Indem er dem
Berichterſtatter aufs neue verſicherte daß England Deutſch
land aushungern werde ſagte er Sie wiſſen welche Wir
kung ein Knebel ausübt er nutzt das Herz ab Dieſe Knebe
lung wird aber nicht eher locker werden als bis Deutſchland
ſich auf Gnade oder Ungnade ergeben hat Selbſt wenn
Frankreich und Rußland ſich entſchlöſſen den Kampf einzu
ſtellen was unbegreiflich wäre ſo würde England ihn allein
bis ans Ende fortſetzen Die Köln Ztg bemerkt dazu
die deutſchen Unterſeeboote hätten die Großſprechereien des
engliſchen Miniſters von der unbeſtrittenen Herrſchaft Eng
lands und der Freiheit des Meeres ſoeben mitten im Herzen
der engliſchen See beleuchtet

c B Mailand 3 Febr Whinſton Churchill erklärte
dem Londoner Matin Korreſpondenten ſo lange die Deut
ſchen nicht aus ihrer Marinebaſis heraustreten haben ſie
über uns Vorteile Ein einziges deutſches Unterſeeboot aus
feinem Hafen herauskommend und engliſchen Schiffen be
gegnend richtet mehr Schaden an als engliſche Unterſee
boote die nach deutſchen Schiffen die Meere durchſuchen Wir
Engländer werden Deutſchland bis zum äußerſten bekämpfen
auch wenn ſich Frankreich oder Rußland zurückziehen ſollten

Preſſeſtimmen zur Tätigkeit unſerer Bobte
Berlin 3 Februar Zu der Bekanntmachung des Ad

miralſtabes wonach mit allen zu Gebote ſtehenden Kriegs
mitteln gegen England vorgegangen werden ſoll ſagt die
T Mit einem ſtillen Jubel begrüßt die Nation das

langerſehnte Wort durch das der Admiralſtab unſeren
Unterſeebooten die Loſung zum ſchärfſten Kampfe gegen Eng
land gibt Die Deutſche Tagesztg hält es für wünſchens
wert wenn aus der Bekanntmachung nicht mehr heraus
geleſen wird als darin ſteht Sie kündigt keinen Handels
krieg an hat auch nichts mit dem dieſer Tage berichteten
Vorgehen deutſcher Unterſeeboote in der Jriſchen See zu tun
ſondern bezieht ſich lediglich auf die militäriſchen Transporte
nach der franzöſiſchen Küſte Die Morgenpoſt meint
nach der Generalprobe der deutſchen Unterſeeboote im Kanal
und an der engliſchen Weſtküſte wollten die Boote jetzt ihre
Wirkſamkeit an Englands Kriegsſendungen erproben

Engliſches Erwathen

T London 2 Febr Allmählich beginnt man in Eng
land einzuſehen daß mit amtlichen Siegesbulletins allein
noch keine Schlachten gewonnen werden Wieder iſt es das
vielumſtrittene Gelände von La Baſſée an das die Kritit
anknüpft Nachdem vor 14 Tagen bereits ein großer Sieg
bei La Baſſée gemeldet wurde ohne daß dort überhaupt ge
kämpft wurde gibt jetzt ſowohl das franzöſiſche wie das eng
liſche Communiqus bekannt daß die erſte engliſche Diviſion
bei La Baſſée große Erfolge über deutſche Truppen zu Be
ginn voriger Woche erzielt habe nachdem zuerſt die Deutſchen
einige Vorteile erzielt hatten Die Daily News geht mit
dieſer Geſchichtſchreibung ſcharf ins Gericht Sie ſtellt die
verſchiedenen amtlichen Mitteilungen von engliſcher franzö
ſiſcher und deutſcher Seite zuſammen und beweiſt dem
Kriegsamt daß es wichtige Rückſchläge verſchweigt um ſie
einige Tage ſpäter in der Form bekanntzugeben daß es da
und dort den engliſchen Truppen gelungen ſei Gelände zu
rückzugewinnen das ſie vor einigen Tagen verloren hätten
Bei La Baſſée ſei dies beſonders auffällig geweſen und aus
dem Text der verſchiedenen amtlichen Auslaſſungen von
beiden Seiten müſſe man wenn man die verſchiedenen Zei
ten betrachtet von denen die Rede ſei zu der Vermutung
kommen daß die Engländer nördlich oder ſüdlich vom Aire
BethuneKanal eine beträchtliche Schlappe erlitten hätten
u Aufklärung ſeitens des Kriegsamtes ſei dringend ge
oten

England ſucht ſich zu ſchützen

c B Aus dem Haag 3 Febr Das Londoner Preſſe
bureau teilt mit daß zur Beruhigung der Schiffahrtskreiſe
und zwecks Aufſſtörung der deutſchen Unterſeeboote von der
Admiralität 12 Torpedobootszerſtörer in die Jriſche See

geſchickt würden Vier regelmäßige Handelsdampferlinien
ſtellten den Frachtverkehr mit Jrland ein doch ſetzen vor
läufig die Paſſagierdampfer ihren Verkehr noch fort in der
Hoffnung daß die Admiralität die nötigen Maßregeln er
greifen wird um die Unruhe in England über die deutſchen
Unterſeebootsangriffe zu zerſtreuen

Die engliſchen Erſatztruppen
WTB Hamburg 3 Februar Den Hamb Nachrichten

wird aus Brüſſel gemeldet daß die engliſchen Truppenaus
ſchiffungen in Le Havre am 15 Januar begonnen haben und
noch fortdauern Täglich werden 3000 bis 4000 Mann ge
landet Jeder kommerzielle Hafenverkehr ſtockt weil alle
Baſſins voll engliſcher Transportſchiffe ſind

Zwangsaushebung von Belgiern

WTB Hamburg 3 Febr Wie die Hamb Nachr aus
Brüſſel erfahren werden in Frankreich und England alle
Belgier im Alter von 18 bis 30 Jahren zwangsweiſe aus
gehoben Jn Paris verſammelte der Seinepräfekt die Belgier
in einer Kaſerne unter dem Vorwande ihnen eine wichtige
Mitteilung zu machen und ließ ſie nicht mehr heraus Das
gleiche geſchah in London und anderen Städten

Mit welcher Begeiſterung werden dieſe Leute einſt ins
Feld ziehen 2

Verhaftung von Deutſchen in den baltiſchen Provinzen

TU Riga 1 Febr Hier und in Mitau wie überhaupt
in den Provinzen Kurland und Livland finden tagtäglich
Verhaftungen baltiſcher Deutſcher ſtatt Sie werden manch
mal direkt des Landesverrats beſchuldigt und nach kurzem
Verhör ins Gefängnis gebracht oder nach dem Oſten aus
gewieſen Seit etwa drei Monaten ſtreifen ganze Scharen
Spitzel in den baltiſchen Landen umher und denunzieren die
Deutſchen

Echt ruſſiſche Unterſchlagung

e B Kopenhagen 3 Febr Rußkoje Slowo meldet
Der Adelsmarſchall Markoff der Führer der echtruſſiſchen
Leute iſt gerichtlich zur Verantwortung gezogen worden
Die unter ſeiner Leitung ſtehende Kommiſſion hat bei der
Pferdeausmuſterung ſchwere Unterſchleife begangen Das
ſelbe Blatt teilt mit die ſchwindelhafte Befreiung vom
Militärdienſt drohe den Umfang des Panamaſkandals an
zunehmen Eine große Anzahl von Perſonen beſſerer Kreiſe
ſowie auch Mitglieder der Militäreinziehungskommiſſionen
wurden verhaftet Täglich werden neue Verbrechen entdeckt
Es liegen die ungeheuerlichſten Beſtechungen vor

Verhaftungen in der ruſſiſchen Kriegsmarine
Wie nach Kopenhagen gemeldet wird iſt in Kronſtadt

eine Anzahl Verhaftungen in der dortigen Kriegsmarine er
folgt Gleichzeitig wurde eine Anzahl in Kronſtadt befind
licher revolutionärer Elemente feſtgenommen Die Bewegung
ſoll nach den vorliegenden Berichten nur lokalen Charakter
tragen Etwa 50 Matroſen wurden im Seearſenal inter
niert

Jch vertraue auf Gott und Hindenburg
Jm Kreiſe Marym an der äußerſten Grenze des ſibi

riſchen Gouvernements Tobolsk iſt der nördlichſte überhaupt
von Menſchen bewohnbare Ort dem früheren Präſidenten des
finniſchen Landtags Svinhufvud als Verbannungsort zuge
wieſen worden Dieſer Verfechter der finniſchen Freiheiten
iſt wie der Rjetſch meldet der erſte Gefangene den die
ruſſiſche Regierung überhaupt in jene todbringende Einöde
verſchickt Freunde des verbannten Patrioten erzählen
Svinhufvud habe ihnen bei der Abfahrt von einem Etappen
transport zugerufen Jch vertraue auf Gott und Hinden
burg M

Der ruſſiſche Rückzug in der Bukowing

Nach Bukareſter Meldungen hat die ruſſiſche Armee
leitung in der Bukowina den vollſtändigen Rück u g
an der ganzen Linie angeordnet Nachdem die ruſſiſchen
Verſuche hier in den Karpathen durchzubrechen geſcheitert
ſind ziehen ſich die Truppen in der Richtung auf Czernowitz
zurück wie ſie befeſtigte Stellungen einnehmen Hier wollen
die Ruſſen neue Truppen zuſammenziehen Nach militäri
ſcher Meinung können die Ruſſen ſo lange bis die nach
Czernowitz beorderten Koſaken und Tataren Truppen dort
ankommen nichts unternehmen und ſind zur Defen
ſive gezwungen Die aus Turkeſtan angekommenen Truppen
wurden am linken ruſſiſchen Flügel aufgeſtellt und haben die
Aufgabe d Rückzug zu decken

Das Nowoije Wremja ſchreibt das ſiegrei rtſchreiten der ruſſiſchen Truppen in der Suche a
Widerſtand geſtoßen da die öſterreichiſchungariſchen Trup
pen plötzlich angewieſen worden ſeien auf dieſem bisher ſo
nebenſächlichen Kriegstheater entſcheidende Kämpfe zu lie
fern Daher die großen öſterreichiſchungariſchen Truppen
konzentrationen in ben Oſtkarpathen und in der Bukowina
Man ſtehe da eigentlich einem Rätſel gegenüber
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Polniſche Bauern und polniſche Güter

Von unſerem zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Myoncyn Ende Januar 1915
Der Tag war hell ſtärkerer Froſt hatte eingeſetzt An den

Bäumen und Sträuchern glitzerte Rauhreif der Himmel leuch
tete hellblau und weiß über das ſchimmernde Land Die Spitzen
der alten Bäume ſtanden wie ein ſchwarzes Schleiertuch vor
dem Glanz der ſchöngeformten ſtarken weißen Wolkengebilde
Der leuchtende Tag ließ die Armſeligkeit der ſchmutzigen Dörfer
noch greller hervortreten Wir hielten zuerſt in Wojnowka
Ein Landſturmbataillon lag hier im Quartier Der Schmutz war
überfroren ſo daß ich über den Hofraum in eines der Bauern
häuſer treten konnte ohne zu verſinken Wir haben keine
Kartoffeln ſagte eine junge kräftige Frau die nur mit Rockund Hemd bekleidet den Pnherdicken Staub zuſammenkehrte

Ich verſuchte begreiflich zu machen daß ich auch gar keine Kar
toffeln wollte Allmählich tauten die Leute auf Ein junger
ſtattlicher Pole kam herein Jch fragte ihn warum er nicht in
der ruſſiſchen Armee diente Einziger Sohn ſagte er und ich
mußte an das überlegene Lächeln meiner jüdiſchen Wirtin
denken als ich mit einem Blick auf ihre i kräftigen Söhne
dasſelbe fragte Es dienen fünfhunderttauſend Juden in der
Armee wer wird dienen laſſen ſeine Kinder wenn er hat
Geld

Der junge Menſch wurde mitteilſamer Er klagte daß man
ihm die vorletzte Kuh fortgenommen hatte Er zeigte auf die
verwahrloſten leeren Ställe

Der Krieg iſt hart für Polen und die Leute wiſſen nicht
warumſieleiden Sie haben es nie gut dieſe armſeligen
Dörfer die einen Hauptteil der polniſchen Halbjahrsarbeiter nach
Deutſchland ſchicken aber jetzt geht die Not die ſie wie Kinder
hilflos anſtarren durch ihr armſeliges Land Das Getreide
mußte teilweiſe durch deutſche Truppen ausgedroſchen werden
Organiſation etwa dem Nachbar zu helfen ſcheint den Polen
fremd zu ſein Von dem Getreide das ſonſt verkommen wäre
P ſchon 5000 Zentner Roggen nach Deutſchland ge
ührt worden Jmmerhin in dem verhältnismäßig kleinen Um

kreiſe und der Kürze der Zeit da wir ſyſtematiſch vorgingen
ein hübſches Reſultat

Das kleine Bauerngut mit ſeinen ſtrohgedeckten Ställen und
Scheunen ſeinem kümmerlichen Wohnhaus das eine Stube und
eine Küche enthielt war noch einmal geteilt worden In der
Mitte hatte man eine neue Scheune aufgerichtet eine Wohn
hütte dazu und zwei Brüder ſuchten mit dem zu leben was den
Vater kaum noch ernährt hätte Dieſe Teilung findet man oſt
ſie iſt zuſammen mit der primitiven und unordentlichen Bewirt
ſchaftung des nicht gerade guten Bodens eine Urſache die zu
immer größerer Verarmung führt

Wir kamen in ein Waſſermühlengrundſtück Der unge
heuere Gegenſatz der ſauberen Wohnſtube mit einem Tiſch
auf dem eine weiße Decke lag mit Borden voll blitzendem Por
zellan die ſichtliche Ordnung fiel mir auf Die Beſitzerin eine
Stadtpolin ſagt Mein Mann iſt Deutſcher die Ruſſen
haben ihn fortgeführt Sinnfälliger hätte deutſche Art nicht von
ruſſiſch polniſcher abgehoben werden können wie es hier ge
ſchah Es war die gleiche arme Umgebung die gleiche kümmer
liche Lebensweiſe aber es war als ob eine Welt dieſe Stube
von den polniſchen Bauernhäuſern ringsum für immer trennte
Genau wie die Grenze hier im Oſten kein Strich iſt der nur
zwei Staaten voneinander ſcheidet ſondern auch Verkommenheit und aufbauende Arbeit Vegetieren und kräftiges geſundes

Leben ſo iſt das Haus das der Deutſche hier in Ruſſiſch Polen
um beim Nahen zu bleiben baut wie fremdes glückliches

Land es bezeugt ſo ſtark die Ueberlegenheit die ſo ausdrückliche
Ueberlegenheit der Raſſe daß ſchließlich in dem anderen Volke
der Haß aufſteht Der Slawenhaß gegen Germanentum Nur
die Kreiſe die ſchon abgefärbt haben die in heißer Arbeit ge
ernt haben werden dieſen Haß nicht mitfühlen
Den Eindruck denkbarſter Troſtloſigkeit den der Beſuch in

vier fünf Dörfern mit ſich bringt kann der Beſuch bei denGütern nicht auslöſchen Gewi ich ſah ein paar hübſche
Herrenhäuſer die ſelbſt in ihrem jetzigen Zuſtand da deutſche
Einquartierung in ihnen lag noch für gewiſſen Wohlſtand und
für ſehr gaſtlichen Sinn zeugten aber hinter dieſen Herren
häuſern lag die lange Zeile der Koſſätenwohnungen die ſobald
es nicht friert tatſächlich bis über die Türſchwelle in Jauche
ſtehen müſſen Jetzt liegen oft Mann und Frau und Kinder
und außerdem die deutſchen Mannſchaften in dem einen kleinen
Raum mit Kochherd den die Familie bewohnt Der Offizier
der uns aus dem Schloß begleitete erzählte denn auch ſeinen
Leuten fiele aus beſtimmten Gründen das Stilleſtehen ſchwer

Auffallend ſind die vielen Kirchen in der armen Gegend
Sie ſtammen aus der Revolutionszeit da man ſie ſchnell auf
baute um ſie als Feſtungen zu benutzen Sie haben feſte
ſteinerne Mauern und leichthin gezimmerte Holzdächer

Das Bild Kosziuskos hängt in faſt allen Schlöſſern die ich
ſah auch wie das in Rußland verbotene Bild das die Freiheits
apotheoſe Polens darſtellt fand ich in einem Herrenhaus Der
Kaplan des Dorfes zu dem dies Gutshaus gehörte weigerte
ſich Ruſſiſch das mein Begleiter fließend beherrſchte zu
ſprechen und da die polniſche Unterhaltung oft ſtockte ſchlug ein
Offizier der in der Kaplan Wohnung einquartiert war vor ſich
zu helfen wie er es auch täte er verſtändige ſich mit dem geiſt
lichen Herrn auf Lateiniſch Es ging auch Wenn mein alter
Lateinlehrer der eine von uns Jungens nie recht geglaubte
dunkle Eeſchichte aus dem dunkelſten Afrika zu erzählen pflegte
in der zwei Forſcher verſchiedener Nationalität die die Sprache
es anderen nicht kannten ſich fließend auf Lateiniſch verſtändigt
hätten wenn mein altecr guter Lateinlehrer dieſe lateiniſche
Unterhaltung gehört hätte er würde trotz der vermutlich hane
hüchenen grammatiſchen Schnitzer ſeine helle Genugtuung ge
yabt haben Jm Kriege kann man eben tauſend Dinge nützlch
anwenden die man längſt in einen Winkel gepackt hatte

Die ſchwarze Mutter Gottes von Czenſtochau ſah von der
Wand herab auf unſere Unterredung über polniſche Revolutions
kirchen und das mächtige hölzerne Kruzifix das aus Köln
ſtammen ſollte Eine alte ganz verkrümmte und verhuzzelte
polniſche Bäuerin lag auf den Knien vor dem Bilde Sie hob
ihre Arme inbrünſtig zu der ſchwarzen Maria Ich verſtand
ihr Gebet nicht Für ihren Sohn ſagte der Geiſtliche

Myoncyn war erſtaunlich ſauber Die Wege waren mit
gelbem Sand beſtreut jeder Unrat zur Seite gekehrt Eben
da wir unſerm Erſtaunen Luft machten kam der Ortskomman
dant und meinte ja ſie mögen es jetzt auch nicht mehr leidenes kommt ihnen ſo en vor Es war aber eine ſchwere Arbeit

das durchzuſetzen
Die Dorfjugend hatte ſich um uns verſammelt Ich gab

einem kleinen niedlichen Mädel ein Stückchen Schokolade Die

machte einen Knix tief und anmutig und küßte mir ich mochte
wollen oder nicht die Hand Dziek je bardzo Ich danke ſehr

Sie war eine arme Polin Sie wird dem die Hand küſſen
den ſie für den Herrn hält wie ihre Schweſter und Brüder auch

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
A

Jm Feuer bei Goiſſons
Sarti ein Mitarbeiter der römiſchen Tribuna gibt

ſeinem Blatte eine Schilderung der Stadt Soiſſons und der
heftigen Kämpfe um Soiſſons und ſchreibt u a

Wir gingen einzeln und vorſichtig über die ſchwankende
Barkenbrücke zur Porte de Crouy und befanden uns einige
Augenblicke ſpäter auf der Verteidigungslinie der franzö
ſiſchen Jnfanterie Aus vielen Anzeichen erkannten wir
daß die Deutſchen nahe ſein mußten Der Oberſt der uns
führte hatte uns ſchon mehreremal aufgefordert an den
Mauern entlang einer hinter dem anderen zu gehen Als
wir dann vor einem von einer Granate ausgehöhlten Loche
ſtehen bleiben wollten ſagte er dringend daß wir weiter
gehen müßten und keine Gruppe bilden dürften Und plötz
lich lichteten ſich die Häuſer die Gartenmauern gingen zu
Ende und wir ſtanden in einer durch eine Barrikade die
aus Ziegelſteinen und Sandſäcken gebildet war abgeſperrten
Allee Das ſind unſere erſten Schützengräben ſagte der
Oberſt ſtehen bleibend Jn dieſem Augenblick pfiffen ein
paar hundert Meter von uns A 10 20 Flintenkugeln wie
Peitſchenhiebe durch die Luft Niemand rührte ſich Der
Oberſt beobachtete mit einem Augenglaſe die Fortſetzung der
Allee jenſeits unſeres Schützengrabens Und da drüben
ſagte er indem er uns das Glas reichte und auf eine grau
ſchimmernde Barrikade die etwa 500 Meter entfernt ſein
mochte zeigte drüben ſind die erſten deutſchen Schützen
gräben Wir ſchauten hin wogten uns kaum zu bewegen
hielten faſt den Atem an angeſichts der Tatſache daß ſie
da waren und uns vielleicht ſehen und angreifen konnten
und wir fühlten wie während eines ſchwülen Traumes daß
der Tod in unſerer Nähe war daß von jeder Seite die
Eranate die Kanonenkugel die von irgend einem unbe
kannten preußiſchen Soldaten entſandte Gewehrkugel kommen
und uns ins Jenſeits befördern konnte Ach wie entſetzlich
erſchien uns der Krieg in dieſen wenigen Augenblicken Jn
dieſer ſchweigenden Ebene die da vor uns lag ganz beſät
mit auf der Lauer liegenden Menſchen und mit allerlei
Hinterhalten konnte irgendwer der über eine Barrikade
hinwegzuſchauen ſuchte oder ſich auf eine Straße wagte von
einem Geſchoß getroffen werden und ſterbend in den Schlamm
ſinken und er wäre dann ein auf dem Altar des Vater
landes gefallener Held für ſeine Freunde oder einer
weniger für die Feinde und ein Anvorſichtiger wenn er
zu uns Journaliſten gehörte

Wir kehrten durch verſchiedene verlaſſene Straßen zur
Vorſtadt Saint Waſt zurück Jn einer war ein einziges
Häuschen unverſehrt geblieben die anderen waren nur noch
Haufen von Balken und Brettern und Schutt Auf dieſem
einzigen erhaltenen Häuschen ſah man ein Kaffeehausſchild
mit der rätſelhaften Jnſchrift Wohin gehſt du Zu meiner
Jdee Und auf der Schwelle des Hauſes ſtand die vielleicht
älteſte Bewohnerin von Soiſſons eine wahre Verkörperung
höchſten Menſchenalters ein wunderbares Phänomen von
körperlicher Widerſtandskraft und Ruhe Glaubt ihr daß
wan in Gefahr iſt wenn man hier bleibt fragte ſie als
wir vorübergingen Gerade in dieſem Augenblick begann
wieder das wütende Schießen auf den Hügeln und wir ant
worteten zerſtreut und lächelnd ein paar nichtsſagende Worte
und gingen raſch weiter Dutzendweiſe flogen die Granaten
über die verwüſtete Stadt und viele Geſchoſſe trafen pfeifend
heulend toſend die Dächer der Häuſer zwiſchen denen wir
dahinſchritten Ein wahrer Sturm war über Soiſſons ent
feſſelt und man hätte in manchen Augenblicken glauben
können daß alles einſtürzen alles vernichtet werden müſſe
Gebückt ſtumm zitternd ſchlichen wir dahin Jn dieſen
wenigen aber ſchrecklichen Minuten erſchien uns der Krieg
als ein grandioſes gewaltiges Drama Jm amtlichen
Bericht aber ſtand am nächſten Tage Bei Soiſſons geſtern
vollſtändige Ruhe

Eine zeitgemäße Erinnerung

Noch nicht zwei Jahre iſt es her ſeitdem einer der her
vorragendſten franzöſiſchen Publiziſten kangjähriges Kammer
mitglied für Lyon und Redakteur des Temps Herr Francis
de Preſſenſé im Saale der Gelehrten Geſellſchaften zu Paris
in einer glänzenden Rede gegen die Greuel in den ruſſiſchen
Gefängniſſen proteſtiert und zum flammenden Proteſt gegen
die ruſſiſche Schmach aufgefordert hat Jn ſeiner berühmten
Rede vom 13 Februar 1913 in der er die ruſſiſche Straf
rechtspflege eine Orgie von Morden und eine Ueberſchwem
mung mit Blut nennt ſagt Preſſenſé er wolle als Franzoſe
nicht von nahe und nicht von fern Mitſchuldiger der Ver
brechen ſein durch die der Zarismus ſein Daſein verteidigt
Er wolle jener Tradition nicht untreu werden die der Ruhm
des franzöſiſchen Volkes ſei die alle ſtrebenden kämpfenden
leidenden Menſchen in enger heiliger Solidarität mit Frank
reich verknüpfe Er wendet ſich nicht nur an ſeine politiſchen
Freunde nicht nur an jene die gleich ihm hoffen daß die
ruſſiſche Revolution eines Tages triumphieren und das un
heilvolle Regiment des Zarismus zertrümmern wird ſon
dern auch an jene die die endgültige Niederwerfung der Re
volution und die Fortdauer der Autokratie wünſchen Er
gab der Hoffnung Ausdruck daß bald die Stunde ſchlägt wo
wir endlich endlich das Erwachen des Gewiſſens und der
Vernunft der ziviliſierten Welt erleben Wer auch nur eine
Spur von Liberalismus in ſich trage ja ſelbſt wer auch nur
ein aufrichtiger gewiſſenhafter Konſervativer ſei der könne
und dürfe nicht zulaſſen daß eine verlogene Ordnung ſich
auf die ſyſtematiſche Verletzung des Geſetzes gründet daß
eine Regierung ſich auf aufſehenerregende Verbrechen ſtützt

So vor zwei Jahren Und heute Heute bezeichnen füh
rende franzöſiſche Geiſter nicht nur Liberale ſondern auch
Sozialiſten den Krieg für den Zarismus und den
Deſpotismus als einen Krieg für Menſchlichkeit Freiheit und
Geſittung der nicht eher beendet werden dürfe ehe nicht die
Koſaken und Mongolen in Berlin ſind Gerade die hervor
ragendſten Führer der Sozialdemokratie ſind es die heute in
Frankreich nichts ſehnlicher herbeiwünſchen als die Nieder
werfung Deutſchlands und die es den deutſchen Arbeitern
verargen daß ſie ſich für die ruſſiſche Kultur bedanken und

lſich mit allen Kräften gegen ſie wehren

ſchriftlich gehuldigt wird

Gegen Veläſtigung des Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg

Seitdem der Feldherr die Ruſſen in Maſuren unter
Waſſer geſetzt hat wird er ſelber in unerträglicher Weiſe
aus ganz Deutſchland mit unnützen Schreibereien über
ſchwemmt Dieſe in Beläſtigung umgeſchlagene Begeiſterung
wird vom ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern einem Bericht
aus Dresden zufolge wie folgt kritiſiert

Mit Verſtimmung muß feſtgeſtellt werden daß die zweck
loſe Schreiberei nach dem öſtlichen Hauptquartier ſchon faſt
zu einer Art Sport ausgewachſen iſt Gewiß wird niemand
etwas dagegen einwenden daß in Ausnahmefällen oder bei
beſonders feierlichen Gelegenheiten dem großen Feld marſchall

Wenn aber ein Stamnmtiſch ihn
auf einer Poſtkarte davon unterrichtet daß er ſoeben auf ſein
Wohl eine Runde geleert habe oder ein Kegelklub ihm mit
teilt daß laut Vereinsbeſchluß ſein Bild käuflich erworben
werden ſoll ſo iſt das eine Rückſichtsloſigkeit Denn der
Mann der an der Oſtgrenze für uns die ernſte Wacht hält
darf ebenſowenig wie ſeine mit Arbeit ohnehin überhäufte
Umgebung mit ſolchen Nichtigkeiten beläſtigt werden
Welchen Umfang der Unfug erreicht hat geht aus den Aeuße
rungen des Adjutanten des Marſchalls hervor die kurz und
bündig lauten Es iſt fürchterlich Und wenn weiter ver
lautet daß die beklagenswerten Herren jeden neuen Tag ſich
durch einen Papierberg von Briefen und Karten durchringen
müſſen der bis an die Zimmerdecke reicht ſo wird man doch
wohl erwarten dürfen daß dem Treiben ein Ende gemacht
wird Jeder möge bedenken wieviel Arbeitskraft hier ver
ſchwendet wird die beſſer vaterländiſchen Zwecken dienſtbar
gemacht würde Wer dem Feld marſchall ſeine Dankbarkeit
erweiſen will der tue es ſo daß er die militäriſchen Erfolge
an den Grenzen durch Zuverſicht Einigkeit und Sparſamkeit
im inneren Lande unterſtützt Darüber wird ſich jedenfalls
Hindenburg mehr freuen als über den täglichen Eiſenbahn
wagen Anſichtspoſtkarten

mKrieg Alerlei

Dank des Kaiſers
Als Kaiſergeburtstagsſpende war aus der Kriegsſamm

lung der Eiſenbahn dem Monarchen die Summe von 300 000
Mark für Zwecke der Kriegswohltätigkeit zur Verfügung ge
ſtellt worden Der Kaiſer hat daraufhin wie die Wochen
ſchrift des Allgem Verbandes der Eiſenbahnvereine melder
an den Miniſter Dr v Breitenbach das nachfolgende Dank
telegramm gerichtet

Mit großer Befriedigung habe Jch aus Jhrer Meldung
vom 20 d M erſehen welche ſtaunenswerte Opferfreudigkeit
die Beamten und Arbeiter der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahn
gemeinſchaft und der Reichseiſenbahnen durch die Auf
bringung von mehreren Millionen Mark zur Linderung der
ſchweren Wunden des Krieges betätigt haben Mit Freuden
nehme Jch die Mir zum Geburtstage für die Zwecke der
Kriegswohltätigkeit dargebotene Spende von 300 000 Mk als
eine beſondere Aufmerkſamkeit an und behalte Mir die Be
ſtimmung über ihre Verwendung noch vor Jch erſuche Sie
aber ſchon jetzt allen beteiligten Eiſenbahnbeamten und Ar
beitern für ihr vorbildlich opferwilliges Verhalten und zu
gleich für ihre treue Pflichterfüllung unter ſchwierigſten Ver
hältniſſen Meinen Dank und Meine Anerkennung auszu

ſprechen gez Wilhelm
Tähris die Wunderſtadt

Täbris oder Tebriz die Hauptſtadt der perſiſchen Pro
vinz Aſerbeidſchan die angeſichts des türkiſchen Feldzuges
heute in aller Munde iſt iſt ein wunderbares Kleinod alt
orientaliſcher Kultur das es ſeiner Lage und den ſchwierigen
Verkehrsverbindungen zu danken hat daß der Strom neu
gieriger Touriſten dieſer Perle Perſiens bisher ferngeblieben
iſt Bei einer Bevölkerung von etwa 180 000 Köpfen beſitzt
die Stadt 270 intereſſante Moſcheen einen ſehenswerten
Baſar mit 4500 Läden 40 Karawanſereien und 70 Bade
anſtalten Eine der bemerkenswerteſten Sehens würdigkeiten
bildet der wunderbare Moſgikfußboden das einzige was von
der berühmten Blauen Moſchee die im Jahre 1780 von
einem Erdbeben in Trümmer gelegt wurde übrig geblieben
iſt Täbris liegt in einer fruchtbaren Ebene die von den
Forts Sehend und Savalan beherrſcht wird Mit den Vor
orten bedeckt es eine Bodenfläche im Umkreis von 18 Kilo
metern ein Gelände das durch ein vielverzweigtes Netz von
etwa 300 Kanälen bewäſſert wird und zu einem fruchtbaren
Ackerland gemacht worden iſt das in ausgedehntem Maße
dem Gemüſebau dienſtbar gemacht wird Die Stadt beſaß
auch ein kleines Zeughaus das aber in dem jetzt ſo jäh ge
täuſchten Vertrauen auf den ewigen Frieden ſeit mehreren
Jahren zu einer Fabrik umgewandelt wurde in der die für
den öffentlichen Verkehr Perſiens charakteriſtiſchen Wagen
gebaut werden

Reiterſang
Wir haben zum Reiten ein braves Pferd
Und halten zum Schlagen ein blankes Schwert
Wir brauchen weder Peitſche noch Sporn
Wir brauchen nur unſern Zern
Wir haben dazu ein gutes Gewehr
Da wehren wir uns für unſer Ehr
Wir haben dazu ein Gebet
Gott hilft wo ein Deutſcher ſteht

Paul Lingens Vor MeninDas Oeſterreichiſche Reiterlied pertont
Eins der ſchönſten Kriegsgedichte von 1914 das Oeſter

reichiſche Reiterlied von Zuckermann
Drüben am Wieſenrand
hocken zwei Dohlen
fall ich am Donauſtrand
ſterb ich in Polen
Was liegt daran
Eh ſie meine Seele holen
kämpf ich als Reitermann

iſt ſchon mehrfach vertont worden Als die beſte Kompoſition
der Dichtung bezeichnet der Kunſtwart diejenige des Karls
ruher Celliſten R Schaad die vom Kunſtwarkt zum erſten
Male veröffentlicht wird Es iſt eine einfache Lautenver
tonung voll Kraft innerer Spannung und volksliedartigem
Charakter Der Dichter des ſchönen Liedes iſt leider wie
man ſich entſinnen wird gefallen

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck J Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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